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Die Modellbetriebe
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Alterstrukturanalyse (ABAS)
Qualifizierungsbestandsanalyse (KoMeT)
Erarbeitung einer Arbeitsplatzmappe

Alterstrukturanalyse (ABAS)
Erarbeitung von Arbeitsplatzmappen

Alterstrukturanalyse (ABAS)
Qualifizierungsbestandsanalyse (KoMeT)
Nachfolgeplanung 
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Alterstrukturanalyse (ABAS)
Durchführung von Führungskräfteschulungen
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Alterstrukturanalyse (ABAS)
Qualifizierungsbestandsanalyse (KoMeT)
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P 485 Betriebe Emscher-Lippe 07.11.2007

Kriterium:

Merkmal: Alle Personen

Durchschnittsalter
gesamt männlich weiblich

45,1 45,4 44,1

Altersgruppe männlich weiblich

bis unter 20 0 0% 0 0%
20 - 24 20 3% 9 1%
25 - 29 16 3% 14 2%
30 - 34 41 7% 7 1%
35 - 39 51 8% 21 3%
40 - 44 70 11% 31 5%
45 - 49 81 13% 26 4%
50 - 54 71 12% 28 5%
55 - 59 56 9% 21 3%
60 - 64 30 5% 8 1%
ab 65 8 1% 1 0%

ges. 444 73% 166 27%

Hauptaltersgruppen
Altersgruppe männlich weiblich

bis unter 35 77 13% 30 5%
35 bis 49 202 33% 78 13%
ab 50 165 27% 58 10%

Mitarbeiteranzahl

-100 -80 -60 -40 -20 0 20 40

Anzahl der Mitarbeiter (Skalierung: 20 Mitarbeiter)

bis unter 20

20 - 24

25 - 29

30 - 34

35 - 39

40 - 44

45 - 49

50 - 54

55 - 59

60 - 64

ab 65

gegenwärtige Altersstruktur

männlich

weiblich

Ergebnisse der Alterstrukturanalysen



Folie 4

Ergebnisse der Alterstrukturanalysen

Jahresende 2007 in 5 Jahren in 10 Jahren

-100 -50 0 50

Anzahl der Mitarbeiter (Skalierung: 50 
Mitarbeiter)

bis unter 20
20 - 24
25 - 29
30 - 34
35 - 39
40 - 44
45 - 49
50 - 54
55 - 59
60 - 64

ab 65

männlich weiblich

-100 -50 0 50

Anzahl der Mitarbeiter (Skalierung: 50 
Mitarbeiter)

bis unter 20
20 - 24
25 - 29
30 - 34
35 - 39
40 - 44
45 - 49
50 - 54
55 - 59
60 - 64

ab 65

männlich weiblich

-100 -50 0 50

Anzahl der Mitarbeiter (Skalierung: 50 
Mitarbeiter)

bis unter 20
20 - 24
25 - 29
30 - 34
35 - 39
40 - 44
45 - 49
50 - 54
55 - 59
60 - 64

ab 65

männlich weiblich

Durchschnittsalter Durchschnittsalter Durchschnittsalter
gesamt männlich weiblich gesamt männlich weiblich gesamt m ännlich weiblich

44,4 44,6 43,8 47,7 47,9 47,2 50,4 50,6 49,8

Altersgruppe männlich weiblich Altersgruppe männlich wei blich Altersgruppe männlich weiblich

bis unter 20 0 0% 0 0% bis unter 20 0 0% 0 0% bis unter 20 0 0% 0 0%
20 - 24 20 3% 9 2% 20 - 24 0 0% 0 0% 20 - 24 0 0% 0 0%
25 - 29 16 3% 14 2% 25 - 29 20 4% 9 2% 25 - 29 0 0% 0 0%
30 - 34 41 7% 7 1% 30 - 34 16 3% 14 3% 30 - 34 20 4% 9 2%
35 - 39 51 9% 21 4% 35 - 39 41 8% 7 1% 35 - 39 16 4% 14 3%
40 - 44 70 12% 31 5% 40 - 44 51 10% 21 4% 40 - 44 41 9% 7 2%
45 - 49 81 14% 26 4% 45 - 49 70 13% 31 6% 45 - 49 51 11% 21 5%
50 - 54 71 12% 28 5% 50 - 54 81 15% 26 5% 50 - 54 70 16% 31 7%
55 - 59 56 9% 21 4% 55 - 59 71 13% 28 5% 55 - 59 81 18% 26 6%
60 - 64 21 4% 7 1% 60 - 64 35 7% 12 2% 60 - 64 44 10% 16 4%
ab 65 0 0% 0 0% ab 65 0 0% 0 0% ab 65 0 0% 0 0%

ges. 427 72% 164 28% ges. 385 72% 148 28% ges. 323 72% 124 28%

Mitarbeiteranzahl Mitarbeiteranzahl Mitarbeiteranzahl

39% 48% 55%
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Einsatz des Tools KoMeT 
Becker – Prünte, HDS und Becker – Bläser Draht
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Erarbeitung von Arbeitsplatzmappen
Dorstener Drahtwerke
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Führungskräftetrainings im Musiktheater 
Ausgangslage

� Gemeinsames Projekt mit der AOK zum Thema „Vermeidung von 
physischen und psychischen Fehlbelastungen im MiR“

Folgende Ansatzpunkte haben sich auf Grund einer 

Mitarbeiterbefragung im MiR ergeben:

� Ablauforganisation

� Kommunikation
� Führung/Vorgesetztenverhalten
� Betriebsklima & Gruppenklima

� Arbeitsschutz und –sicherheit
� Ergonomie
� Psychische Belastungen

� Betriebliches Gesundheitsmanagement 
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Herausforderung
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Teilnehmer/innen der Führungskräftetrainings

Zielgruppe

� Vorarbeiter
� Meister
� Abteilungsleiter/innen

aus dem Gewerblichenbereich, Dienstleistungsbereich &
Verwaltung 

� Insgesamt nahmen 30 Teilnehmer/innen an den 
Führungskräftetrainings im Alter von 35 – ca. 60 Jahren teil. 
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Vorgehen
Ideenwerkstätten

� Grundprinzip: „Den Gedanken in einem festen Rahmen freien 
Lauf zu lassen.“

� Moderation- und Visualisierungsmethoden und 
Kreativitätstechniken unterstützen den Prozess nach neuen 
Lösungswegen zu suchen. 

� methodisch-didaktisches Arrangement, das die Partizipation 
der zu Beteiligenden ernst nimmt, durch 

� ein konstruktives Miteinander sowie 
� einer hohen Ziel- und Ergebnisorientierung 

� Grundvoraussetzung ist es, sich auf einen klar strukturierten 
Prozess einzulassen 
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Ablauf
Ideenwerkstätten – Ganztägige Veranstaltung

� Begrüßung, Erläuterung des Ablaufs und Einführung i n die 
Methode Ideenwerkstatt

� Stärken- und Schwächenanalyse 

� Bewertung der gesammelten Stärken und Schwächen

� Gruppenarbeit: Sammlung von Ideen und Vorschlägen, um aus 
Schwächen Stärken zu machen 

� Identifizierung möglicher Themenfelder

� Erarbeitung eines konkreten Themenkataloges für 
Führungskräftetrainings
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Vorgehen
Führungskräftetrainings 

Beteiligungsorientierter Ansatz
� „Beteiligung ist nicht alles, aber ohne Beteiligung ist alles 

nichts.“ (Alfred Heese, ehem. Arbeitsdirektor Hoesch Dortmund)

In den Ideenwerkstätten sind folgende Themenfelder identifiziert
worden: 

� Kommunikation
� Führungsverhalten- und rolle
� Stress- und Zeitmanagement

� Konfliktmanagement

• Jeweils ganztägige 
Veranstaltungen 

• 3 Gruppen 
à 10 Personen



Folie 13

Vorgehen
Methodik & Didaktik

� Inputvorträge

� Einzelarbeit

� Gruppenarbeit

� Diskussionen

� Rollenspiele

gruppendynamische Prozesse initiiert
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Führungskräftetrainings: Hilfe oder Zeitverschwendu ng?!

HilfeZeitverschwendung

•„ In der Mittagspause sind die TN 
in Ihre Abteilungen gegangen um
zu schauen, ob es auch noch ohne 
sie funktioniert

• TN hatten große Skepsis

• „Was soll ich eigentlich hier? 
Auf meinem Schreibtisch liegt noch
soviel Arbeit!“

• „Wir sind doch die falsche Zielgruppe
für diese Veranstaltungen!“

• Die oberste Etage müsste 
geschult werden und nicht wir! 

• sehr gut mal über den eigen Tellerrand zu 
gucken und andere Abteilungen kennen zu
lernen & wahrzunehmen

• „Es war sehr wichtig sich mit den einzelnen
Themen auseinanderzusetzen, aber auch
ungewohnt!“

•„Die Themen hängen alle irgendwie 
miteinander zusammen, das ist sehr wichtig.“

• Trainings waren keine Zeitverschwendung:
TN haben sich eingelassen und sich 
selbst ausprobiert

• Später wurden die Pausen gemeinsam
verbracht! 

• „Der Umgangston untereinander hat sich
positiv verbessert!“

• schon während der Trainings wurden
einzelne Maßnahmen in den Abteilungen
angegangen!
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Öffentlichkeitsarbeit

Informationsveranstaltung bei der Kettenwerke Becker – Prünte GmbH 
Themenschwerpunkt: Alterstrukturanalyse

Informationsveranstaltung mit Betriebsratsgremien in
Zusammenarbeit mit der IG Metall

Informationsveranstaltung bei Kreisverwaltung Recklinghausen
Themenschwerpunkt: Gesundheit im Betrieb

Transferveranstaltungen vor Ort: Gastgeber: Dorstener Drahtwerke GmbH
Themenschwerpunkt: Wissenstransfer im Betrieb 

Durchführung einer Workshopreihe

Modul 1: Demografie – Check 27. April 2007
Modul 2: Personalentwicklung 22. Mai 2007
Modul 3:     Fit bis zur Verrentung 14. August 2007

Modul 4:     Arbeitszeitgestaltung 09. Oktober 2007

Abschlussveranstaltung zum Ende des Projektes mit praktischen
Lösungsansätzen aus den Modellbetrieben.
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Öffentlichkeitsarbeit im Projekt

Informationsbroschüre

Mailingaktionen

Bekanntmachung des Projektes bei ca. 700 Unternehmen in der Region
Flyer „Demo-Check für Handwerksbetriebe“ an ca. 300 Handwerksbetriebe
Flyer und Informationen über Bildungsmodule zum Thema „Demografie im 
Betrieb“ an ca. 600 Unternehmen in der E-L-Region

Pressearbeit

Pressekonferenz, Pressegespräch mit Redaktion Zeitungshaus Bauer
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Pressearbeit im Projekt

Pressekonferenz – gemeinsam mit Regionalagentur E – L  
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Pressearbeit im Projekt

Pressegespräch mit Redaktion Zeitungshaus Bauer
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Fazit (1)

� Für alle beteiligten Unternehmen war nach Durchführung der 
Alterstrukturanalyse klar: 
Es muss etwas getan werden, um den Altersdurchschnitt der Beschäftigten zu 
senken

� Nach Erfassung der Qualifkationen wurde deutlich, dass 
� die Qualifizierung der Beschäftigten gemäß ihren Anforderungen 

angepasst werden musste 
und 

� das vorhandene Erfahrungswissen im Unternehmen genutzt werden 
musste

� Dies wurde mittels Arbeitsplatzmappen und Trainings erreicht. 

� Alle beteiligten Betriebe wollen an den Themen eigenständig weiterarbeiten.
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Fazit (2)

� Die Bereitschaft der Beschäftigten, sich an ihrer und der Zukunft des 
Betriebes zu beteiligen war groß.

� Das Interesse an Schulungen und Ideenwerkstätten war für die 
Teilnehmer/innen sicher zunächst ungewohnt, aber es kam zu guten 
Ergebnissen.

� Auch „Lernungewohnte“ konnten durch passgenaue Vorgehensweisen 
motiviert werden, sich neuen oder ungewohnten Anforderungen zu stellen.

� Unternehmens- und Betriebsleitungen räumten ganz klar ein, dass sie ohne 
die externe Unterstützung (und auch den immer wiederkehrenden Zeitdruck) 
sie nicht so effektiv gearbeitet hätten, um zu den erlangten Zielen zu 
kommen, da das Tagesgeschäft und die zur Verfügung stehenden 
Ressourcen die Prioritäten setzen.

� Konnten die beteiligten Unternehmen für das Thema Demografie sensibilisiert 
werden.

� Bleibt es weiterhin eine Herausforderung dieses The ma in der 
Emscher – Lippe – Region und darüber hinaus zu fokussi eren!
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Wir danken unseren Modellbetrieben für ihre Unterst ützung


